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Agenda 

1.  Projekt SE-KMU 
2.  Software-Entwicklung in KMU 
3.  Projekt Teamserver 
4.  Bestandteile: Werkzeuge für kleine Projekte 
5.  Teamserver: Integrationsstufen 
6.  Zusammenfassung 
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1.  Projekt SE-KMU 

Thema: 
  Software-Entwicklung und Software-Einführung in kleinen und 

mittleren Unternehmen 

Fragestellung: 
  Was macht KMU erfolgreich? 

Projektinhalte: 
  Stärken/Schwächen-Analyse der Ist-Prozesse 
  Erarbeitung eines Leitfadens für SW-Entwicklung und SW-Einführung 

in KMU 

Untersuchte KMU: 
  11 Unternehmen, ca. 2 - 20 Entwickler, 5 - 100 MA  
  i.d.R. Produkt + Projektgeschäft 
  Methodik: Persönliche Interviews mit Fragebogen als Rahmen 
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2.  Software-Entwicklung in KMU 
Einige Schlaglichter aus SE-KMU 

  Prozesse: 
-  Prozesse gelebt, gewachsen, (erfolgreich) 
-  Prozesse kaum dokumentiert, Wissen in den Köpfen 
-  Kaum Dokumente während der Projektdurchführung 
-  Projektergebnis: Laufende Software + Benutzerdoku 
-  Schwerpunkt: Persönliche Kommunikation 

  Werkzeuge: 
-  Zum Teil umfassende Werkzeugunterstützung (z.B. MS-TFS) 
-  Zum Teil nur IDE ohne Versionsmanagement 
-  Typische Werkzeuge wie Issue-Tracker teilweise unbekannt 
-  Kaum automatisierte Tests, automatisierte QS, autom. Build 
-  Kaum Modellierung, kaum Spezifikation, „nur“ Codierung  
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3.  Teilergebnis SE-KMU 
 Rosenheimer Projekt „Teamserver“ 

  Ziel: Werkzeugunterstützung für kleine Projekte 
-  Möglichst wenig Aufwand für Verwaltung / Installation / 

Konfiguration (Neue Projekte auf Knopfdruck) 
-  Kostenlos/kostengünstig: möglichst freie Werkzeuge 
-  Umfassend: PM, QS, KM, REQM, …  
-  Technikneutral: Java, C#, C++, Delphi, … 
-  Schüsseltätigkeit: Programmierung, Test 
-  Zielgruppe: Gesamtes Entwicklungsteam   

 Wie: Studentische Projekte 
-  Jeweils 3-5 Studierende konzipieren einen Teil 
-  Test des Teamservers: Studentische Projekte im Fach  

„Software-Engineering 2“ 
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4.  Was braucht ein (kleines) Projekt 
 mindestens? 

 Mailverteiler 
 Gruppenlaufwerk / Projektablage 
  Projekthandbuch / Projekt-Wiki 
  Versionsmanagement / Konfigurationsmanagement 
  Issue-Tracker 
  Automatisiertes Build / Continuus Integration Infrastr. 
 Möglichkeit für Projektberichte und -analysen 

Ziel: Neue Projekte per Knopfdruck 
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5.  Teamserver 
 Integrationsstufen 

  Stufe 0: Oberflächen Integration 
  Stufe 1: Datenintegration 
  Stufe 2: Strukturiertes Messen 
  Stufe 3: Prozessunterstützung 
 … 

Wichtig: Nutzungskonzept  
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5.  Stufe 0 – Aktueller Stand 
 Oberflächen Integration der Werkzeuge 

 Mailserver:    Mailman 
  (Gruppenlaufwerk:   WebDav) 
  Projekthandbuch/-wiki:   Trac Wiki 
  Versionsmanagement:   Subversion 
  Konfigurationsmanagement:  Subversion + Trac Wiki 
  Issue Tracker:    Trac 
  Autom. Build:    Ant + CruiseControl 
  Berichte/Analyse:    ConQAT (TU-

München) 

  Infrastruktur:    VM-Ware, Linux 
  Client:     Eclipse / Browser 
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5.  Stufe 0 – Aktueller Stand 
 Trac als Integrationsplattform 

Wiki SVN 
Repository 

Issue 
Tracker 

Mail 
Verteiler 

Reporting + 
Cont. Integr. 

Account 
Verwaltung 

Rechtevergabe 

Plattform: Linux auf VMWare 
Integration über 
    Shell Scripte 
    Trac Plugins (Python) 
    Zukunft: eigene Plugins 

Grundlagen 
Projektreporting  
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5.  Stufe 1 
 Datenintegration 

  Lose Kopplung der Datenquellen 
-  HTML-Links im Wiki 

(Dateien im SVN-Repository/Gruppenlaufwerk, Tickets im Issue Tracker, 
Queries über Tickets, Tags/Branches im Repository, Mails im Mailarchiv …)  

-  Checkin-Hooks im SVN-Repository  
(z.B. Ticket-ID als Checkin-Kommentar) 

-  Berichts/Analyse-Werkzeug, zapft alle Datenquellen an 
(Repository, Mailarchiv, Issue-DB, Build-Reports, QS-Reports) 

-  Nightly Build erzeugt auch Berichte / Analysen / Doku. 
-  Projektmitarbeiter == Mailverteiler, Mail ggf. == Ticket 

  Aber: Kein gemeinsames Datenmodell/Metamodell, 
keine gemeinsame Datenbank 
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5.  Stufe 2  
 Strukturiertes Messen 

  PM: Projektcontrolling über Tickets des Issue-Trackers 
-  Ticket-Typ „User Story“ im Issue-Tracker, möglichst 

Hierarchische Tickets: User Story + Tasks   
-  Fertigstellungsgrad über abgeschlossene User Stories/Tasks 

und Restaufwände für offene User Stories zu einer Iteration 
-  Messung von Bugfixing-Raten, Bearbeitungszeiten für Tickets 
-  Messung von Schätzgenauigkeiten der Entwickler  

 QS: Softwarecontrolling (RoQuMod) 
-  Strukturiertes Erheben relevanter Metriken für  

Code Qualität, Testqualität, Architektur-Einhaltung, … 
-  Entwicklung und Verbesserung eines Frühwarnsystems 
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5.  Stufe 3 
 Prozessunterstützung über Rollen  + 
 Ticketworkflows 

  „Alles ist ein Ticket“ 
-  Anforderungen, Risiken, Arbeitspakete, Fehler, … 

  Für jeden Ticket-Typ ein eigener Workflow/Prozess 
-  Rollen / Rechte Modell, flexible Workflows  
-  Steuerung der Bearbeitung über  

Workflows + Rollen 
-  Unterstützung über Repository  

(Commit-Hooks erzwingen gültiges Ticket,  
Kein Checkin ohne Auftrag) 

  Generierung der wichtigsten Meilensteine  
und Tickets gem. Tayloring des  
Vorgehensmodells 

  Generierung von Dokumenten über  
Query auf Tickets … 

Ticketworkflow Trac 0.10 
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6.  Zusammenfassung 

  Teamserver aktueller Stand 
-  Ziel: Unterstützung kleiner Projekte,  

insbesondere Code-Erstellung und Test 
-  Integration typischer Entwicklungs-Werkzeuge (Server):  

Versionsmanagement, Issue-Tracker, Autom. Build, … 
-  Zusätzlich: Mailserver, Gruppenlaufwerke, … 

  Ausblick 
-  Strukturiertes Messen  

-  Projektcontrolling mit Informationen aus Issue-Tracker 
-  Software-Controlling über Qualitätsmodell und kont. Messung 

-  Umfassende Prozessunterstützung über Ticket-Workflows 
im Issue-Tracker  
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Backup 
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Was braucht ein (kleines) Projekt? 
Mailverteiler 

  Ziel: Informationsverteilung und –archivierung 
  Verteilung 

-  Gesamtverteiler enthält alle internen ProjektmitarbeiterInnen 
-  Spezielle Verteiler für Projektgremien / Teilprojekte 

(Steuerkreise, Taskforces, …) 
  Archivierung 

-  Mails werden vom Mailverteiler gespeichert 
-  Mails sollen zu Issues des Issue-Trackers werden können 

(z.B. über CC an den Issue-Tracker) 
  Teamserver: Mailman 

-  Administration/Moderation über Web-Interface 
-  Ansicht der Mails über Thread, Datum, Autor, … 
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Was braucht ein (kleines) Projekt? 
Projekthandbuch / Projekt-Wiki 

  Ziel: „Handbuch“ für Projektmitarbeiter, das alle wichtigen 
Informationen enthält 
-  Kurzbeschreibung des Projektes 
-  Projektorganisation, grobe Projektplanung 
-  Liste der Ansprechpartner 
-  Beschreibung der Projektablage (wo findet man was?) 
-  Anpassung des verwendeten Vorgehensmodells, ggf. auch das 

Vorgehensmodell selbst (=Überblick, Vorlagen, Checklisten) 
  Wichtig: Aktualität, Richtigkeit der Informationen 
  Teamserver: Trac-Wiki (alternativen: DokuWiki, MediaWiki) 

-  Inhalte können schnell über WebBrowser angepasst werden 
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Darstellung eines einfachen 
Entwicklungsprozesses im Wiki 

  Darstellung des 
Prozesses 

  Vorlagen, Checklisten, 
Beispiele zum 
Download 

  Verschiedene 
Perspektiven 
-  Prozesssicht 
-  Rollensicht 
-  Normensicht 

  Möglichst:  
Generiert aus 
Versionsverwalteten 
Dokument(en) 

Aus: Diplomarbeit Andy Pillip 
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Was braucht ein (kleines) Projekt? 
Versionsmanagement 

  Ziel: Zentrales Versionsmanagement 
-  Verwaltung von Quelltexten, Buildscripten, Dokumenten … 
-  Arbeiten an gemeinsamer Codebase, … 
-  Wiederherstellung bereits ausgelieferter Software-Releases 
-  Erstellung von Branches für BugFixing an Releases 
-  … 

  Teamserver: Subversion (SVN) 
-  „Nachfolger“ von CVS 
-  Versioniert Verzeichnisse statt Dateien, hat Transaktionen 
-  Branching / Tagging einfach (Lazy Copy)  
-  Zugriff: z.B. WebDAV, TortoiseSVN (Explorer), Eclipse, … 
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Was braucht ein (kleines) Projekt? 

Versionsmanagement - Client  
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Was braucht ein (kleines) Projekt? 
Issue-Tracker 

  Ziel: Zentrales Änderungs/Problem/Anforderungs-Management 
-  Anforderung, Fehler, Risiko, Aufgabe,  … = Issue/Ticket 
-  Verwaltung aller Informationen in einem Issue-Tracker/BugTracker 
-  Wichtig: Workflow/Zustandsmodell für Issues/Tickets 

  Issues/Tickets/Tasks  
-  Haben eine Beschreibung, Einen Autor,  

einen Bearbeiter, eine Priorität, eine Deadline 
-  Können einem Meilenstein zugeordnet werden 
-  Können im PM verfolgt werden: Termine,  

Aufwand (Plan, Ist), … 
-  Haben einen Bearbeitungs-Workflow 

  TeamServer: Trac (Altern.:  Mantis, Bugzilla, …) 
-  Trac wird auch als „Integrationsoberfläche“ verwendet 
-  Wichtig: Nutzungskonzept 
-  Ähnliche Idee: „Agilo for Scrum“ 



Das Bild kann nicht angezeigt werden. Dieser Computer verfügt möglicherweise über zu wenig Arbeitsspeicher, um das Bild zu öffnen, oder das Bild ist beschädigt. Starten Sie den Computer neu, und öffnen Sie dann erneut die Datei. Wenn weiterhin das rote x angezeigt wird, müssen Sie das Bild möglicherweise löschen und dann erneut einfügen.
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Was braucht ein (kleines) Projekt? 
Automatisiertes Build 
  Ziel: Automatisierung der Übersetzung der Software 

-  Unabhängig von der Entwicklungsumgebung 
-  Nach jedem Checkin ins SVN (=Continuus Integration) 
-  Einmal pro Nacht (=Nightly Build) 

  Bei jeder Übersetzung  
-  Generieren von Quelltexten, Übersetzen der Quelltexte 
-  Durchführung der automatisierten Tests (UnitTests, …) 
-  Durchführung automatisierter Metriken 
-  Erstellung von Berichten 
-  Bereitstellung des Build-Ergebnisses 

  Zusätzlich: Wiederherstellung und autom. Build ausgelieferter Releases 
  Teamserver: CruiseControl + ANT (Alternativen: Continuum + Maven, …) 

*) 

*) ROMA Projekt, Hauptmann, Eberhöfer, Seichter, Neuber  
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Was braucht ein (kleines) Projekt? 
Reporting / Software Controlling 

  Ziel: Flexible Projektberichte erstellen 
-  Fortschrittsberichte / Fertigstellungsgrad / Fixing-Rate 
-  Fehlerberichte (Fehlerzahl, gefixte Fehler, …) 
-  Qualitätsberichte (Metriken, Coding Style Verletzungen, …) 

  Erstellt im automatisierten Build 
  Flexibel konfigurierbar  

(Datenquellen, (Vor-)Verarbeitung, Visualisierung) 
  TeamServer: ConQAT (TU-München, Open Source) 

-  Flexible Konfiguration der Verarbeitung über Graphen 
-  Daten aus Build, Metriken, Repositoy, IssueTracker über Adapter 
-  Visualisierung über Grafiken, Tabellen, …, flexibel erweiterbar 
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